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KI im SHK-Handwerk 
Ein Transferleitfaden, entwickelt in der Digitalisierungs-Werkstatt von Horizont Handwerk, bietet praxisnahe 
Einblicke und konkrete Handlungsempfehlungen 

D
ie Digitalisierung im Hand-
werk ist mehr als ein Trend 
– sie ist die Zukunft. Künstli-
che Intelligenz (KI) bietet 

immense Potenziale, um Prozesse zu 
optimieren und neue Geschäftsfelder 
zu erschließen. Der Transferleitfaden 
„KI im SHK-Handwerk: Kunden-
dienst, Prozesse und Agents“ zeigt, 
wie Handwerksbetriebe KI erfolg-
reich einsetzen können. „Ich sehe 
viele Chancen in unserem Ansatz und 
halte den nächsten Schritt für eine 
strukturierte Umsetzung. Besonders 
wichtig ist der Aufbau einer Kunden-
dienst-Datenbank für schnellere 
Reparaturen, die Integration von 
Sprachnachrichten und eine effizien-
tere Büroorganisation. Der Austausch 
in der Gruppe war wertvoll – jetzt gilt 
es, konkrete Maßnahmen einzulei-
ten“, erklärt Daniel Hartmann von 
der Hartmann SHF GmbH & Co. KG.

Wandel des  
Kundendienst-Technikers
Der Leitfaden stellt den Wandel im 
Kundendienst durch KI dar. Durch 
Dokumentationen und KI-Tools spa-
ren Techniker Zeit, minimieren Fehler 
und optimieren die Kundenberatung. 
„Eine professionelle Dokumentation 
sorgt für strukturierte, einheitliche 
und KI-lesbare Informationen, sodass 
Techniker, Vertrieb und Serviceperso-
nal jederzeit darauf zugreifen kön-
nen“, erklärt der Leitfaden. Doch die 
Digitalisierung betrifft nicht nur den 
Kundendienst. Der Leitfaden zeigt, 
wie eine durchdachte SEO-Strategie 
und bezahlte Anzeigen Betrieben hel-
fen, ihre Sichtbarkeit zu erhöhen und 
mehr Kunden zu gewinnen. „Zufrie-

dene Kunden werden idealerweise zu 
Fans, die positive Bewertungen hin-
terlassen – was wiederum hilft, neue 
Besucher in Leads zu verwandeln.“

So verwerten Betriebe  
alle Anfragen
Ein weiteres Beispiel ist der „Termin-
vereinbarungs-Funnel“, der Interes-

senten durch sogenannte Touch-
points führt und die Wahrscheinlich-
keit steigert, dass sie einen Termin 
vereinbaren. Laut einer Sales-
force-Studie sind acht Touchpoints 
nötig, um aus einem Interessenten 
einen Kunden zu machen. „Mit dieser 
mehrstufigen Strategie bauen Sie Ver-
trauen auf und erhöhen die Wahr-

scheinlichkeit, dass er aktiv einen 
Termin vereinbart.“ 

Echtzeit-Reaktion auf 
Anforderungen
Zudem werden KI-Agents im Leitfa-
den behandelt, die Aufgaben eigen-
ständig übernehmen und Prozesse 
automatisieren. Besonders im Ver-

Das Projekt unterstützt Handwerksbetriebe im SHK-Bereich dabei, Arbeitsprozesse effizienter zu gestalten und 
 Kosten zu senken.  Foto: Adobe Stock

„Selbstbewusste Vision 
ist richtig“ 
Baden-Württemberg stellt  
Innovations- und Zukunftsagenda vor 

Handwerk BW begrüßt die Vor-
stellung der Innovations- und 
Zukunftsagenda Baden- 

Württemberg, die mit einem Fokus 
auf Zukunftstechnologien wie 
Künstliche Intelligenz, Greentech 
und Wasserstoff die Grundlage für 
eine Politik zur Sicherung der Wett-
bewerbsfähigkeit des Landes liefern 
soll. Die Agenda bündelt zahlreiche 
Maßnahmen zur Förderung von 
Schlüsseltechnologien und setzt auf 
strategische Investitionen in For-
schung, Wirtschaft und Infrastruk-
tur. „Wir sind nicht der Meinung, 
dass man mit Visionen zum Augen-
arzt muss. Visionen sind die inspirie-
rende Grundlage für eine konkrete 
Agenda, mit der den Worten Taten 
folgen können. Dann wird die 
Zukunftsfähigkeit Baden-Württem-
bergs zu einer realistischen Perspek-
tive, auf der die Menschen ihr Leben 
und die Betriebe ihre Strategie auf-
bauen. Es ist richtig, den Anspruch 
zu verfolgen, weiter zu den innova-
tivsten und wirtschaftsstärksten 
Standorten der Welt gehören zu wol-
len. Dieses Selbstbewusstsein 
schafft Zuversicht, wenn es mit 
Maßnahmen unterlegt ist. Am Hand-
werk wird es nicht scheitern, wenn’s 
ums Anpacken geht“, sagt Peter 
Haas, Hauptgeschäftsführer von 
Handwerk BW. Im Papier wird klar, 
dass die Stärkung des Mittelstands 
und der beruflichen Bildung im 
Blickfeld der Regierung sind. Dabei 
setzt die Landesregierung auf die 
Sicherung der mittelständischen 
Basis, indem Betriebe in ihrer wirt-
schaftlichen Stabilität und Innovati-
onsfähigkeit unterstützt werden. 
Zudem werden Investitionen in die 
Modernisierung der Infrastruktur 
beruflicher Bildungseinrichtungen 

vorgenommen, um den Bedarf an 
Fachkräften zu decken und optimale 
Voraussetzungen für Ausbildung 
und Qualifikation zu schaffen. „Es 
gibt keine Zukunft ohne Herkunft“, 
so Haas. Die Landespolitik tue des-
halb gut daran, nicht nur Gründer 
und Neuansiedler zu fördern, son-
dern auch die Betriebe im Bestand 
nicht zu vergessen. Das Handwerk 
verweise daher auch auf diese Sätze 
im Papier: „Wir wollen die verlässli-
che mittelständische Basis sichern 
und die Wirtschaft in ihrer Breite 
und Stärke zukunftsfähig aufstel-
len.“ Und: „Wir sichern auch den 
großen Bedarf an Fachkräften durch 
die Unterstützung und Modernisie-
rung der Infrastruktur in der beruf-
lichen Bildung.“ 

Innovations- und 
 Zukunftsagenda Baden- 
Württemberg 

Visionen sind die inspirie-
rende Grundlage für eine 
konkrete Agenda, mit der 
den Worten Taten folgen 
können.“
Peter Haas
Hauptgeschäftsführer  
Handwerk BW

Rezession ist im Handwerk 
angekommen 
Handwerk in Baden-Württemberg meldet Rückgänge  
bei Umsatz und Beschäftigung 

Die Handwerksbetriebe in 
Baden-Württemberg haben im 
Jahr 2024 einen Brutto-Umsatz 

von 118 Milliarden Euro erzielt. Das 
entspricht einem Rückgang von über 
zwei Prozent im Vergleich zum Vor-
jahr und ist der erste größere Umsatz-
rückgang seit 2009. „Die Zahlen zei-
gen: Auch das Handwerk blieb 2024 
von den schwierigen gesamtwirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen 
nicht verschont“, erklärt Rainer 
Reichhold, Präsident von Handwerk 
BW. „Besonders die Branchen, die 
stark mit der Industriekonjunktur 
und dem Wohnungsbau verbunden 
sind, kämpfen mit spürbaren Umsatz-
einbußen. Der Bauabschwung und 
die unsichere Marktlage haben ihre 
Spuren hinterlassen.“

Rückläufige Umsätze im 
Baugewerbe 
Die größten Umsatzrückgänge im 
zulassungspflichtigen Handwerk gab 
es nach den Angaben des Statisti-
schen Landesamtes im Bauhaupt-, im 
Ausbaugewerbe und bei den Hand-
werken für den gewerblichen Bedarf. 
Der Umsatz im Handwerk für den 
gewerblichen Bedarf sank um über 
fünf Prozent. Ein Grund hierfür ist 
die schwächelnde Industriekonjunk-
tur, die auch in Baden-Württemberg 
stark zu spüren ist. Im Bauhauptge-
werbe gingen die Umsätze um 4,5 
Prozent zurück, und auch das Aus-
baugewerbe verzeichnete einen 
Rückgang von über vier Prozent. 
Besonders der schwache Wohnungs-
bau belastet diese Sektoren. So ging 
die Zahl der Baugenehmigungen um 
28 Prozent zurück, was die ohnehin 

schwierige Lage weiter verschärft. Im 
Bereich der Gebäudetechnik sanken 
die Umsätze sogar um 4,6 Prozent.

Politische Signale gefordert
„Die Herausforderungen für das 
Handwerk sind nicht von der Hand zu 
weisen. Wir brauchen jetzt rasche 
politische Entscheidungen, die das 
Handwerk und die gesamte Wirt-
schaft stärken“, erklärt Reichhold. 
„Bürokratieabbau, weniger Steuern 
und attraktive Investitionsbedingun-
gen sind entscheidend, damit Hand-
werksbetriebe weiterhin ihre wichti-
gen Aufgaben erfüllen und Arbeits-
plätze sichern können. Es bleibt 
abzuwarten, ob die jüngst verab-
schiedete Novelle der Landesbauord-
nung dazu beiträgt, das Bauen 
schneller, einfacher und kostengüns-
tiger zu machen. Hier könnte ein ers-
ter Schritt in die richtige Richtung 
getan sein“, fügt Reichhold hinzu. 
Allerdings sorgten die jüngsten 
Schuldenpläne der Bundesregierung 
für wieder steigende Bauzinsen. Die 

Politik müsse endlich mit abgesenk-
ten Grunderwerbsteuern beispiels-
weise reagieren. Positiv entwickelten 
sich dagegen das Kfz-Gewerbe sowie 
einige Bereiche, die vor allem private 
Kunden bedienen. Dank guter Werk-
stattauslastung und stabiler Nach-
frage konnte hier ein Umsatzplus 
erzielt werden.

Beschäftigungsrückgänge 
erwartet 
Das Umsatzminus ging auch mit 
einem leichten Rückgang der 
Beschäftigung einher: Um 1,3 Prozent 
sank die Zahl der im Handwerk täti-
gen Personen. Dennoch waren Ende 
des Jahres 2024 rund 14.000 Stellen 
in Handwerksberufen unbesetzt. Der 
Fachkräftemangel bleibt also eine 
große Herausforderung. Für das lau-
fende Jahr erwartet Handwerk BW, 
dass – wenn sich die gesamtwirt-
schaftliche Lage nicht schnell verbes-
sert – der Umsatz stagniert und die 
Beschäftigung weiter leicht zurück-
gehen wird.

KURZ UND BÜNDIG

Handwerk begrüßt 
schnellere Bauverfahren 
Der baden-württembergische 
Landtag hat zwei Gesetze beschlos-
sen, die das Bauen und Planen im 
Land künftig schneller und effizi-
enter machen sollen. Voraussicht-
lich zum 1. Juli tritt eine Novelle 
der Landesbauordnung in Kraft, 
das „Gesetz für schnelleres Bauen“. 
Es soll deutliche Erleichterungen 
bringen. Unter anderem entfällt 
das Widerspruchsverfahren im 
Bau- und Denkmalschutz und ver-
einfachte Genehmigungen werden 
ausgeweitet. Das Landeshandwerk 
sieht die Erweiterung der „kleinen 
Bauvorlageberechtigung“ positiv. 
Diese Regelung erlaubt es Zimme-
rer-, Maurer- und Betonbauermeis-
tern, bestimmte kleinere Bauvor-
haben selbstständig zu planen und 
einzureichen, ohne einen Archi-
tekten beauftragen zu müssen. 
Dies habe sich in der Praxis 
bewährt, so die Spitzenorganisa-
tion. Die Erweiterung der Regelung 
ermöglicht es künftig, dass die 
genannten Handwerksmeister bei 
bestimmten Wohngebäuden mit 
mehr als einem Vollgeschoss die 
Bauvorlage erstellen können. Die 
„kleine Bauvorlageberechtigung“ 
beschleunigt das Bauen an den 
Rändern der Ballungsräume, wo 
dringend Wohnraum benötigt wird 
und jede Kostenreduzierung zum 
Beispiel bauwilligen jungen Fami-
lien zugutekommt. Für Handwer-
ker bedeutet dies eine Stärkung der 
eigenen Kompetenzen bei Planung 
und Bauanträgen. Handwerk BW 
hatte sich an beiden Gesetzge-
bungsverfahren mit einer Stellung-
nahme beteiligt. Das geänderte 
Landesplanungsgesetz wird Pla-
nungsverfahren durch digitale 
Beteiligung und verbindliche Fris-
ten erleichtern – eine Entwicklung, 
die das Handwerk begrüßt, weil 
dadurch Verwaltungsaufwand 
reduziert wird. Kritisch sieht das 
Handwerk, dass seine Organisatio-
nen nicht verbindlich in die Regio-
nal- und Landesplanung eingebun-
den wurden, was für die Sicherung 
regionaler Arbeits- und Ausbil-
dungsplätze essenziell wäre.

Handwerk trifft SWR 
Am 1. April 2025 lädt Handwerk BW 
gemeinsam mit dem SWR zu einem 
Dialog im SWR Funkhaus in Stutt-
gart ein. Unter dem Titel „Hand-
werk trifft SWR“ haben Hand-
werksbetriebe die Möglichkeit, 
einen Blick hinter die Kulissen der 
öffentlich-rechtlichen Berichter-
stattung zu werfen. Ab 16:30 Uhr 
stehen Verantwortliche des SWR 
aus den Bereichen Wirtschaft, 
Nachrichten, Sport und Gaming für 
einen offenen Austausch zur Ver-
fügung. Im Zentrum der Veranstal-
tung steht der direkte Dialog: Wie 
beurteilen Handwerksbetriebe die 
aktuelle Medienlandschaft? Wel-
che Themen werden aus ihrer Sicht 
zu wenig behandelt? Die Teilneh-
mer sind eingeladen, ihre Perspek-
tiven zu teilen und die Berichter-
stattung aus ihrer Praxis heraus zu 
hinterfragen. Die Veranstaltung 
dauert rund vier Stunden und bie-
tet nicht nur die Chance, mehr über 
die Arbeit des SWR zu erfahren, 
sondern auch eine Plattform, um 
eigene Anliegen und Themen in die 
Diskussion einzubringen. 

Anmeldung hier  

trieb entlasten sie das Team: „Ein 
KI-gestützter Sales-Agent spart Zeit 
und Ressourcen, indem er wieder-
kehrende Vertriebs- und Serviceauf-
gaben automatisiert.“ Durch den 
Einsatz von KI-Agents können Hand-
werksbetriebe ihre Effizienz steigern 
und gleichzeitig die Kundenbindung 
stärken. Der KI-gestützte Pla-
nungs-Agent hilft bei der Planung 
und Umsetzung von Projekten und 
sorgt für eine fehlerfreie Projektab-
wicklung.

Handlungsempfehlung und 
Checklisten
Der Transferleitfaden bietet praxis-
nahe Handlungsempfehlungen und 
Checklisten, die Handwerksbetrieben 
als Orientierung dienen können. „Der 
Austausch in der Gruppe war wertvoll. 
Jetzt gilt es, konkrete Maßnahmen ein-
zuleiten“, fasst Hartmann zusammen. 
Insgesamt zeigt der Leitfaden auf, dass 
die Digitalisierung im SHK-Handwerk 
keine Hürde darstellen muss. Betriebe 
erhalten wertvolle Impulse und 
Lösungsansätze, die sie direkt in ihren 
Arbeitsalltag integrieren können. Der 
Einstieg in die digitale Zukunft ist her-
ausfordernd, aber der Leitfaden hilft, 
KI erfolgreich zu nutzen. 

Interessierte können den Transfer-
leitfaden kostenlos auf der Webseite 
von Horizont Handwerk herunterla-
den und erhalten konkrete Beispiele 
aus der Praxis.

Zum Leitfaden 

Die größten Umsatzrückgänge im zulassungspflichtigen Handwerk gab es im 
Bauhaupt-, im  Ausbaugewerbe und bei den Handwerken für den gewerb-
lichen Bedarf. Foto: Val Thoermer – stock.adobe.com


